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(54) Sicherungssystem fiir Mobelgegensténde

(57)  Sicherungssystem (1) fiir einen um eine
Schwenkachse S offenbaren Fligel (21) eines M&belge-
genstandes (20), wobei durch den Fligel (21) wenigs-
tens teilweise eine Offnung (23) verschlieRbar ist. Mit
einem Einrastelement (2) und einem Scharnierelement
(3), wobei ein Befestigungselement vorgesehen ist, um
das Einrastelement (2) in einem Bereich einer Kante K
des Fligels (21) zu fixieren und wobei das Scharniere-
lement (3) wenigstens eine Scharnierbasis (31), die me-
chanisch an einem Grundkorper (22) des Mébelgegen-
standes (20) fixierbar ist, einen Einrastkeil (32), zum Er-
zeugen einer wenigstens mittelbaren Einrastverbindung

mit dem Einrastelement (2) und ein Drangmittel (40) auf-
weist, wodurch wenigstens zeitweise das Scharnierele-
ment (3) in eine gedffnete Stellung, um eine Scharnier-
achse A1 ausschwenkbar ist und der Einrastkeil (32) um
die Scharnierachse A1 in wenigstens zwei unterschied-
liche Positionen schwenkbar ist. In einer ersten Position
besteht ein Kontakt zwischen Einrastelement (2) und
Scharnierelement (3), und durch den Kontakt ist ein Off-
nen des Fligels (21) verhindert und wobei in einer zwei-
ten Position des Einrastkeils (32) kein Kontakt mit dem
Einrastelement (2) besteht und das Offnen des Fliigels
(21) ermoglicht ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Siche-
rungssystem und insbesondere eine Kindersicherung
zum Sichern und insbesondere sicheren VerschlielRen,
wobei unter sicherem VerschlieRen verstanden werden
soll, dass es sich um ein sicheres VerschlieRen hinsicht-
lich einer Offnungsméglichkeit von Fliigeln bei Mdbelge-
genstanden fir Kinder und insbesondere Kleinkinder
handelt. Hierbei soll unter M&belgegenstand jeglicher
Gegenstand im hauslichen Innen- oder AuRenbereich zu
verstehen sein, in den weitere Gegenstande gegeben,
aufgehoben und/oder untergebracht werden kdnnen.
Dies sind beispielsweise Schranke, Kommoden oder
Sideboards.

[0002] Die vorliegende Erfindung bezieht sich hierbei
auf solche Mdébelgegenstande, die um eine Achse be-
wegliche Fliigel bzw. Tiiren aufweisen, welche eine Off-
nung des Moébelgegenstandes ganz oder teilweise ver-
schlieBen (kénnen). Mdbelgegenstande, deren Offnung
nur teilweise durch den Fligel verschlossen wird, sind
dabei beispielsweise Mdbelgegenstidnde mit zwei Fli-
geln, die die Offnung verschlieRen.

[0003] Ausdem Stand der Technik sind verschiedens-
te Systeme oder Vorrichtungen bekannt, die verhindern
sollen, dass ein Kind bzw. Kleinkind einen bestimmten
Mobelgegenstand 6ffnen kann. Dabei nutzt man die Tat-
sache, dass Kinder bis zu einem gewissen Alter noch
nicht Gber die motorischen Méglichkeiten verfiigen zwei
oder mehrere unterschiedliche Bewegungen kontrolliert
ausfihren zu kénnen oder dass durch die geringe Kor-
pergréf3e (im Bezug zu Erwachsenen) bestimmte Siche-
rungssystemteile nicht erreicht werden kénnen. Dabei
sind Sicherungssysteme bekannt, die im Inneren des
Mébelgegenstandes angebracht werden, um so ein Off-
nen zu verhindern. Jedoch liegt diesen Systemen der
Nachteil zugrunde, dass von auf3en nicht erkannt werden
kann, wie der M&belgegenstand gesichert ist, sodass
nicht auf Anhieb ermittelbar ist, wie ein vorhandenes Si-
cherungssystem geldst/gedffnet werden kann. Des Wei-
teren ist bei bekannten Systemen die Mdglichkeit gege-
ben, dass ein Offnen des Mdbelgegenstandes bis zu ei-
nem gewissen Mal gewollt ermdglicht wird, um das Si-
cherungssystem Uberhaupt I6sen/6ffnen zu kdnnen.
Ebenso unterliegt den bekannten Systemen das Pro-
blem, dass in den meisten Fallen lediglich Schiibe, oder
Ahnliches einfach gesichert werden koénnen, diese Si-
cherungaber, beispielsweise bei schwenkbaren Fliigeln,
nicht einfach einsetzbar sind.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde ein Sicherungssystem zu schaffen, wel-
ches fir einen Nutzer leicht erkennbar am Mébelgegen-
stand anbringbar ist, um leicht ein Offnen/Losen des Si-
cherungssystems zu ermdglichen, ohne dass dem Nut-
zer das Sicherungssystem vorher bekannt war. Auch soll
das Sicherungssystem relativ leicht |6sbar sein, und
moglichst intuitiv erkennbar sein, wie das Losen/Offnen
auszufuhren ist. Des Weiteren soll eine sichere und ein-
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fache Méglichkeit geschaffen werden, um das Offnen
von Mobelgegenstanden durch Kinderund insbesondere
Kleinkinder zu verhindern. Dabei soll ebenso erreicht
werden, dass das Sicherungssystem beim SchlieRen
des Md&belgegenstandes zuverlassig und insbesondere
ohne weiteres Zutun eines Nutzers in Gang gesetzt wird
bzw. den Fliigel sichert/verschlieft.

[0005] Ein erfindungsgemaRes Sicherungssystem fiir
einen um eine Schwenkachse 6ffenbaren Flugel eines
Mobelgegenstandes, wobei durch den Flligel wenigs-
tens teilweise eine (")ffnung verschlie3bar ist, weist dabei
ein Einrastelement und ein Scharnierelement auf. Somit
besteht das Sicherungssystem aus wenigstens zwei Ele-
menten, dem Einrastelement und dem Scharnierele-
ment. ErfindungsgemaR ist ein Befestigungselement
vorgesehen, um das Einrastelement - insbesondere in
einem Bereich einer Kante des Fliigels - zu fixieren und
wobei das Scharnierelement wenigstens eine Scharnier-
basis, die mechanisch an einem Grundk&rper des Mo-
belgegenstandes fixierbar ist, einen Einrastkeil, zum Er-
zeugen einer wenigstens mittelbaren Einrastverbindung
mit dem Einrastelement und ein Drangmittel aufweist.
Durch das Drangmittel und insbesondere eine Vorspan-
neinrichtung ist dabei das Scharnierelement wenigstens
zeitweise in eine im Wesentlichen vollstdndig gedffnete
Stellung, um eine Scharnierachse ausschwenkbar bzw.
dréngbar.

[0006] Erfindungsgemal ist der Einrastkeil um die
Scharnierachse in wenigstens zwei unterschiedliche Po-
sitionen schwenkbar, wobei in einer ersten Position ein
Kontakt zwischen Einrastelement und Scharnierelement
besteht und durch den Kontakt ein Offnen des Fligels
verhindert ist und wobei in einer zweiten Position des
Einrastkeils kein Kontakt mit dem Einrastelement besteht
und das Offnen des Fliigels ermdglicht ist.

[0007] Unter den genannten Positionen soll nicht zu
verstehen sein, dass dort der Einrastkeil gezwungener-
mafen einrasten muss, es konnen diese Positionen we-
nigstens zeitweise eingenommen werden, wobei es auch
moglich ist, dass eine Position als Positionsbereich an-
gesehen werden kann, somit die Position einen im We-
sentlichen bestimmten Winkelbereich zwischen dem
Einrastkeil und der Scharnierbasis (Uber die Scharnier-
achse) umfasst.

[0008] Bei einem um eine Schwenkachse 6ffenbaren
Flugel eines M&belgegenstandes handelt es sich bevor-
zugtum eine Tlre, welche um beispielsweise Scharniere
o. A. gedreht werden kann. Bevorzugt ist unter dem we-
nigstens teilweisen Verschlieen zu verstehen, dass bei-
spielsweise mehrere solcher Fligel und/oder ein oder
mehrere Schilbbe am Maobelgegenstand vorgesehen
sind, um die komplette (")ffnung zu verschlieRen. Dabei
kann aber auch nur ein einziger Fligel vorhanden sein,
um die Offnung komplett zu verschlieRen. Bevorzugt
weist der Fligel eine AuRenseite und eine Innenseite
auf, wobei die Innenseite die der Offnung zugewandte
Seite, in einem im Wesentlichen geschlossenen Zustand
des Flugels, ist. Die Innen-und Auf3enseite bilden hierbei
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Innen- und AuRRenflachen aus. Durch eine vorhandene,
bestimmte Dicke des Fliigels weist der Fliigel wenigstens
vier Seitenflachen auf.

[0009] Bevorzugt kann das Befestigungselement zum
Fixieren des Einrastelements die verschiedensten Aus-
gestaltungen und Arten, welche fir Fixierungen verwen-
det werden kénnen, umfassen. Beispielsweise kann le-
diglich ein Klebestreifen zwischen einer Flache des Fli-
gels und dem Einrastelement angebracht werden, um so
eine Klebe-Fixierung zu erzeugen, wobei zunachst eine
feste Fixierung entstehen soll, jedoch trotzdem, bei ei-
nem gewollten Entfernen des Einrastelements, die Ent-
fernung moglichst ohne eine zumindest teilweise Be-
schadigung/Zerstérung des Fliigels und/oder des Ein-
rastelements erfolgen soll. Es kdnnte als Befestigungs-
element aber auch ein geeigneter Klebstoff verwendet
werden, oder das Einrastelement an den Fliigel ange-
schraubt werden, wozu bevorzugt entsprechende L6-
cher im Einrastelement vorgesehen oder wenigstens an-
gedeutet sein kdnnen bzw. sind. Eine weitere beispiel-
hafte Méglichkeit zur Fixierung kénnte sein, dass das
Einrastelement zapfen-ahnliche Befestigungselemente
umfasst, welche in Bohrungen/Offnungen des Fligels
eingeschoben werden, um daraufhin eine Fixierung zu
erzeugen. Diese Aufzahlung soll lediglich beispielhaft
aufzeigen, welche Arten/Ausgestaltungen mdglich sind,
wobei jedoch jede andere Art/Ausgestaltung der Fixie-
rung bzw. des Befestigungselements ebenso verwendet
werden kann.

[0010] Bevorzugt umschlieRt/'umgibt das Einrastele-
ment wenigstens teilweise eine Kante des Fligels, die
durch die AuRenflache und eine der Seitenflachen gebil-
det ist. Des Weiteren ist bevorzugt das Einrastelement
an einem sich an die Kante anschlielenden Bereich der
AuBenflache und der Seitenflache angebracht bzw. an-
geordnet. Besonders bevorzugt umschlieRt/umgibt das
Einrastelement eine Kante des Flugels, die im Wesent-
lichen parallel oder senkrecht zur Schwenkachse des
Flugels verlauft, wobei es sich bei der Kante, die im We-
sentlichen parallel zur Schwenkachse verlauft, um die
Kante handelt, welche durch die Seitenflaiche gebildet
wird, die von der Schwenkachse abgewandt (oder ma-
ximal entfernt) ist. Bei einer Fixierung des Einrastele-
ments an einer Kante, welche senkrecht zur Schwenk-
achse verlauft, ist das Einrastelement bevorzugt még-
lichst weit von der Schwenkachse entfernt angeordnet
bzw. fixiert und dementsprechend auch das Scharnier-
element. Dabei ist dennoch bevorzugt das ganze Einras-
telement in seiner senkrecht zur Schwenkachse orien-
tierten Erstreckung an/tber dem Flugel befindlich, so-
dass das Einrastelement nicht tGber den Fligel hinaus-
ragt.

[0011] Bevorzugt weist das Scharnierelement eine
Scharnierbasis, einen Einrastkeil und ein Drangmittel
auf. Bevorzugt ist ein Befestigungselement zum Befes-
tigen des Scharnierelements an dem Grundkérper des
Mobelgegenstandes angeordnet. Das Befestigungsele-
ment kann, wie bereits beziiglich des Befestigungsele-
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ments des Einrastelements erwahnt, verschieden aus-
gestaltet/ausgefiihrt sein. Bevorzugt wird die Scharnier-
basis am Grundkérper festgeklebt, tiber beispielsweise
einen Klebstoff oder Klebestreifen, Klebefolie, Klebeban-
der und Ahnliches, oder an dem Grundkérper festge-
schraubt, wobei somit die Scharnierbasis wenigstens ei-
ne Bohrung aufweist, Uber welche die Verschraubung
erfolgen kann. Die Bohrung kann dabei beispielsweise
ein Langloch sein, um eine bessere, einfachere Positio-
nierung zu ermoglichen. Besonders bevorzugt sind zwei
langloch-férmige Bohrungen vorgesehen, wodurch eine
besonders vorteilhafte Fixierung der Scharnierbasis an
dem Grundkérper ermdglicht wird. Verschiedenste Aus-
gestaltungen und Anordnungen der Bohrungen bzw. des
Befestigungselements sind dabei dem Fachmann be-
kanntund kénnen entsprechend angewandt, angebracht
und/oder ausgefiihrt werden.

[0012] Beidem Grundkérper des Mdbelgegenstandes
handelt es sich bevorzugt um die Seitenwande des Mo-
belgegenstandes, wobei die Seitenwande Seitenflachen
des Grundkdrpers ausbilden, an denen die Scharnierba-
sis anbringbar/fixierbar ist.

[0013] Bevorzugt ist der Einrastkeil des Scharnierele-
ments mittelbar oder unmittelbar mit der Scharnierbasis
verbunden, in der Art, dass der Einrastkeil beziiglich der
Scharnierbasis um die Scharnierachse bewegbar, ins-
besondere schwenkbar ist, somit der Einrastkeil drehbar
angeordnet ist. Die Scharnierbasis ist bevorzugt so auf
dem Grundkérper angebracht, dass die Scharnierachse
im Wesentlichen parallel zum Verlauf der Kante, an der
das Einrastelement angeordnetist, verlauft (dabeiist der
Verlauf der Kante im geschlossenen Zustand des Fliigels
zu betrachten).

[0014] Bevorzugt ist die Scharnierbasis in der Art auf
dem Grundkérper angebracht, dass die Scharnierachse
Uber der Flache des Grundkoérpers, an dem die Schar-
nierbasis fixiert ist, betrachtet bezuglich einer Draufsicht
auf die Flache, angeordnet ist. Bevorzugt ist die Schar-
nierbasis (somit) in der Art auf dem Grundkérper ange-
bracht, dass von einer senkrechten Betrachtungsrich-
tung her, bezuglich der Flache des Grundkérpers auf der
die Scharnierbasis angebracht werden soll bzw. anbring-
bar ist, die Scharnierbasis oberhalb der begrenzten Fla-
che liegt. Dadurch ist ein Aufklappen bzw. Ausschwen-
ken des Einrastkeils bevorzugt auf einen Winkel im Be-
reich von hochstens 200° bis mindestens 160°, bevor-
zugt 190°-170° und besonders bevorzugt von 185°-175°
zwischen Einrastkeil und Scharnierbasis beschrankt,
wobei dies eine im Wesentlichen vollstandig gedffnete
Stellung darstellt, sodass das Drangmittel (bzw. die Vor-
spanneinrichtung) das Scharnierelement bevorzugtin ei-
ne im Wesentlichen vollstandig gedffnete Stellung (aus-)
schwenkt. Das Aufklappen bzw. Ausschwenken ist hier-
bei dadurch beschrankt, da durch die Anordnung der
Schwenkachse Uber der Flache des Grundkorpers ab
einem bestimmten Winkel der Einrastkeil auf entweder
der Flache des Grundkdrpers aufliegt (bei einem geoff-
neten Fligel) oder auf einer Flache des Einrastelements
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(bei geschlossenem Fligel).

[0015] In der ersten Position, die der Einrastkeil durch
eine Drehung um die Schwenkachse einnehmen kann,
in der ein Kontakt zwischen Einrastelement und Schar-
nierelement besteht und durch den ein Offnen des FIi-
gels verhindert ist, ist bevorzugt der Einrastkeil in einer
im Wesentlichen vollstandig gedffneten Stellung. In die-
ser ersten Position liegt bevorzugt die wenigstens mittel-
bare Einrastverbindung vor. Die mittelbare Einrastver-
bindung ist dabei bevorzugt durch ein Schliel3en des Fli-
gels erzeugbar, wobei das Einrastelement am Einrastkeil
vorbeigefihrt wird und der Einrastkeil einen Bereich/Ab-
schnitt aufweist, welcher nach dem Einrastelement ein-
rastet und dadurch die mittelbare Einrastverbindung er-
zeugbarist bzw. entsteht. Bevorzugt weist der Einrastkeil
eine im Wesentlichen gleiche Position wie die erste Po-
sition auf, wenn die Offnung nicht durch den Fliigel ver-
schlossen ist, also somit kein Offnen verhindert ist (da
der Fligel bereits gedffnet ist).

[0016] Bevorzugt entspricht die zweite Position des
Einrastkeils einer Position bzw. einem Positionsbereich,
in dem ein kleinerer Winkel, hinsichtlich des Winkels der
im Wesentlichen vollstdndig gedffneten Stellung, zwi-
schen Einrastkeil und Scharnierbasis vorliegt. Diese
zweite Position wird bevorzugt durch ein "Anheben" des
Einrastkeils, durch eine Person, die das Sicherungssys-
tem 6ffnen mochte, hervorgerufen, sodass der Einrast-
keil so weit gedrehtist/wurde, dass beim Offnen des Flu-
gels das daran fixierte Einrastelement, ohne den Einrast-
keil zu beriihren, mit dem Fliigel bewegbar ist bzw. be-
wegt werden kann.

[0017] Besonders bevorzugt ist der Einrastkeil in we-
nigstens eine dritte Position bzw. einen dritten Positions-
bereich schwenkbar, wobei dieser Positionsbereich bei
einem SchlieRen des Fliigels mit dem daran fixierten Ein-
rastelement hervorgerufen wird bzw. erzeugbar ist. Beim
SchlieRen wird das Einrastelement am Einrastkeil vor-
beibewegt, sodass der Einrastkeil mit bestimmten FIa-
chen entlang bestimmter Flachen des Einrastelements
gleitet, wodurch er einen bestimmten Positionsbereich
(der Positionsbereich entspricht hierbei insbesondere
verschiedenen Winkelstellungen, welche zwischen Ein-
rastkeil und Scharnierbasis bei der Bewegung vorliegen)
durchlauft, welcher durch die Form der Flachen von Ein-
rastkeil und Einrastelement gegeben ist.

[0018] Bevorzugt ist in einem Endbereich eines
SchlieRvorgangs der Offnung des Mébelgegenstandes
durch den Fliigel das Einrastelement mit dem Scharnier-
element wenigstens zeitweise in Kontakt bringbar und
Uber eine dadurch erzeugte Drehbewegung des Einrast-
keils um die Scharnierachse (wobei die Drehbewegung
durch die Bewegung des Einrastelements auf dem Fligel
bei dem SchlieBvorgang erzeugt wird), wird bei einem
im Wesentlichen Beenden des SchlieRvorgangs eine
Einrastverbindung zwischen Einrastelement und Schar-
nierelement bzw. Einrastkeil erzeugt. Dabei ist das
Scharnierelement so auf dem Grundkdérper positioniert,
dass nach dem Einrasten die Offnung durch den Fliigel
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(wenigstens teilweise) verschlossen ist. Insbesondere
erzeugt daher der Kontakt zwischen Einrastelement und
Scharnierelement die wenigstens mittelbare Einrastver-
bindung dadurch, dass bei einem SchlieBvorgang des
Flugels der Einrastkeil hinter dem Einrastelement einras-
tet, wodurch eine Wirkverbindung zwischen wenigstens
einer Flache des Einrastkeils und einer Flache des Ras-
telements entsteht bzw. erzeugbar/herstellbar ist. Wirk-
verbindung ist hierbei insbesondere eine sogenannte
Reibschlussverbindung, wobei eine derartige Reib-
schlussverbindung tber Haftreibkrafte zwischen den je-
weiligen aneinander reibenden bzw. in Kontakt stehen-
den Flachen erzeugt wird und dabei fest und/oder selbst-
haltend ist, bevorzugt ist somit eine kraftschlissige Ver-
bindung erzeugbar. Dabei ist insbesondere im geschlos-
senen Zustand des Fligels, ohne eine Kraftaustibung
auf das Scharnierelement und insbesondere den Ein-
rastkeil, ein Offnen des Flugels verhindert.

[0019] Es wird somit bevorzugt durch eine SchlieRbe-
wegung des Fligels, an dem sich das Einrastelement
befindet, ohne weiteres Zutun, eine Bewegung des Ein-
rastkeils hervorgerufen und ebenso, ohne weiteres Zu-
tun, eine Einrastverbindung bzw. ein Kontakt zwischen
Einrastkeil und Einrastelement erzeugt, sodass/wobei
durch das alleinige SchlieRen des Fligels (ein Einrasten
des Einrastkeils stattfindet und) ein fester Verschluss der
Offnung des Mébelgegenstandes bzw. eine feste Siche-
rung des Fligels erzeugt wird.

[0020] Bevorzugt ist das Drangmittel ein Vorspanne-
lement und besonders bevorzugt ein Federelement, das
die Scharnierbasis und den Einrastkeil um die Schwenk-
achse auseinander driickt. Derartige Federelemente und
Anordnungen als solche sind dem Fachmann aus dem
Stand der Technik gelaufig, sodass er diese entspre-
chend der Bedirfnisse anpassen und auslegen kann.
Beispielsweise kdénnte das Drangmittel aber auch ein
elastisches Band sein, welches bei einer Drehung des
Einrastkeils um die Scharnierachse eine Spannung er-
zeugt. Bei einer bevorzugten Anordnung des Systems
an dem Grundkoérper kann das Drangmittel aber auch
durch sein (Eigen-)Gewicht in die im Wesentlichen voll-
sténdig gedffnete Stellung gebracht bzw. geschwenkt
werden.

[0021] Dadurch wird insbesondere ein Sicherungssys-
tem flr einen um eine Schwenkachse 6ffenbaren Fllgel
eines Mdbelgegenstandes, wobei durch den Fligel we-
nigstens teilweise eine Offnung verschlieRbar ist, mit ei-
nem Einrastelement und einem Scharnierelement gebil-
det, wobei ein Befestigungselement vorgesehen ist, um
das Einrastelement in einem Bereich einer Kante des
Flugels zu fixieren und wobei das Scharnierelement we-
nigstens eine Scharnierbasis, die mechanisch an einem
Grundkdrper des Mdbelgegenstandes fixierbar ist, einen
Einrastkeil, zum Erzeugen einer wenigstens mittelbaren
Einrastverbindung mit dem Einrastelement und ein
Drangmittel aufweist, wodurch wenigstens zeitweise das
Scharnierelement in eine (im Wesentlichen vollstédndig)
geodffnete Stellung, um eine Scharnierachse aus-
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schwenkbar ist und der Einrastkeil um die Scharnierach-
se in wenigstens zwei unterschiedliche Positionen
schwenkbar ist, wobei in einer ersten Position ein Kontakt
zwischen Einrastelementund Scharnierelement besteht,
und durch den Kontakt ein Offnen des Fliigels verhindert
ist, und wobei in einer zweiten Position des Einrastkeils
kein Kontakt mit dem Einrastelement besteht und das
Offnen des Fliigels ermdglicht ist.

[0022] Bei einer vorteilhaften Ausfiihrungsform ist das
Einrastelement eine im Wesentlichen L-férmige Schiene
und umschlielRt einen Bereich der Kante. Insbesondere
soll unter Bereich der Kante zu verstehen sein, dass der
betroffene Kantenabschnitt (bzw. Kantenbereich) kom-
plett umschlossen wird, jedoch in der Ldngsausdehnung
der Kante nicht die komplette Kante des Fliigels durch
das Einrastelement umschlossen wird, sondern lediglich
ein Bereich bzw. ein Abschnitt von beispielsweise we-
nigstens 0,5 cm bis héchstens 6 cm, bevorzugt 1 cm - 5
cm, besonders bevorzugt 1,5 cm - 3 cm. Bevorzugt ist
das Einrastelement eine im Wesentlichen L-férmige
Schiene, die andie Kante des Flligels angelegt und daran
durch ein Befestigungselement fixiert wird, wobei die
Kante insbesondere eine AulRenkante (eine Kante die
bei geschlossenem Fliigel von der Offnung abgewandt
ist), ist.

[0023] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form weist das Einrastelement, insbesondere in einem
an den Fligel montierten/fixierten Zustand, an den der
Kante abgewandten Seiten Fiihrungs- und Wirkflachen
fur den Einrastkeil auf. Insbesondere sind somit die Fla-
chen des Einrastelements, welche nicht mit dem Fligel
in Kontakt stehen speziell geformt und/oder ausgerich-
tet/ausgelegt, sodass der Einrastkeil daran gefiihrt wird,
um ein moglichst einfaches Einrasten zu ermdglichen,
wodurch ebenso eine einfache Sicherung des Fliigels
erzeugbar ist/entsteht.

[0024] Bevorzugtweistdas Einrastelementvier beson-
ders ausgestaltete Flihrungs-, Wirkflachen auf, andenen
der Einrastkeil entlanggleiten (oder entlang gefiihrt wer-
den) bzw. eine Wirkverbindung erzeugen kann. Bevor-
zugt sind drei FUhrungsflachen fir die Fiihrung des Ein-
rastkeils beim Schlielvorgang des Flligels vorgesehen,
sowie eine Wirkflache, an der der Einrastkeil zun&chst
geflhrt wird, jedoch nach einem vollstédndigen "Einras-
ten" eine Wirkverbindung zwischen dieser Flache und
einer Flache des Einrastkeils erzeugt wird.

[0025] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form ist der Einrastkeil im Wesentlichen L-férmig ausge-
bildet. Bevorzugt ist hinsichtlich einer Sicht entlang der
Schwenkachse die im Wesentlichen L-férmige Ausbil-
dung des Einrastkeils gegeben (und ebenso des Einras-
telements). Dabei ist unter im Wesentlichen L-férmig
nicht zu verstehen, dass nur rechtwinklig zueinander an-
geordnete Flachen vorhanden sein sollen, sondern dass
bei einer Ansicht entlang der Schwenkachse eine L-ge-
artete Form erkannt werden kann, also insbesondere
Winkel zwischen den Schenkeln im Bereich von wenigs-
tens 60° bis héchstens 120°, bevorzugt 70°-110° und

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

besonders bevorzugt von 80° - 100°, gebildet/aufgewie-
sen sind.

[0026] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfihrungs-
form weist der im Wesentliche L-férmige Einrastkeil zwei
Arme auf, welche die L-férmige Ausgestaltung bil-
den/hervorrufen. Insbesondere verjlingt sich ein erster
Arm des L-férmigen Einrastkeils in Richtung der Offnung
des Schrankes, bei einer Ansicht/Betrachtung im Quer-
schnitt des Einrastkeils, wobei die Betrachtung entlang
der Schwenkachse erfolgt. Des Weiteren weist der erste
Arm bevorzugt Fiihrungs- und Wirkflachen fiir die Flh-
rungs- und Wirkflachen des Einrastelements auf. Diese
FlUhrungs- und Wirkflachen des Einrastkeils treten dabei
bei einem SchlieBvorgang mit den Fiihrungs- und Wirk-
flachen des Einrastelements in Kontakt und erzeugen
daraufhin eine (Dreh-) Bewegung des Einrastkeils. Nach
dem der SchlieBvorgang im Wesentlichen komplett ab-
geschlossen ist, ist das Einrastelement soweit am Ein-
rastkeil vorbeibewegt, dass der Einrastkeil durch das
Drangmittel bzw. die Vorspanneinrichtung nach dem Ein-
rastelement einrastet bzw. in eine im Wesentlichen voll-
standig geoffnete Stellung bewegt wird, um das Einras-
telement (und somit auch den Fliigel) zwischen Einrast-
keil und Grundkérper zu halten, wodurch ein Offnen des
Fligels ohne eine weitere Bewegung des Einrastkeils
verhindertist. Es wird bevorzugt das Einrastelement zwi-
schen Einrastkeil und Grundkérper gebracht, wodurch
im Wesentlichen eine Bewegung des Einrastelements
und somit des Fliigels verhindert wird.

[0027] Bevorzugt weist eine Wirkfliche des Einrast-
keils beziiglich der Ebene, die durch die Offnung des
Mobelgegenstandes aufgespannt wird, (betrachtet in
Richtung der Schwenkachse) einen Winkel von wenigs-
tens 1 °bis héchstens 20° und bevorzugt von 5° - 15°auf
(in geschlossenem Zustand). An die Wirkflache schlief3t
sich bevorzugt eine Flihrungsflache des Einrastkeils an,
welche beziiglich der durch die Offnung aufgespannte
Flache einen Winkel von wenigstens 30° bis héchstens
60°, bevorzugt von 35° - 55° und besonders bevorzugt
von 40° - 50° aufweist (in geschlossenem Zustand). Da-
bei kann ein Ubergang der Wirkflache zur Fiihrungsfla-
che bevorzugt auch abgerundet sein, sodass keine spit-
ze Kante zwischen den Flachen vorhanden ist. Durch
diese Anordnung der Flachen entsteht bevorzugt die ge-
nannte Verjiingung in Richtung der Offnung.

[0028] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfihrungs-
form steht der zweite Arm des L-férmigen Einrastkeils
mit der Scharnierbasis in wenigstens einer Wirkverbin-
dung. Somit soll bevorzugt der zweite Arm als Verbin-
dungselement zwischen dem ersten Arm und der Schar-
nierbasis und somit dem Grundkorper dienen und bevor-
zugt Uber den zweiten Arm eine Vorspannung durch das
Drangmittel erzeugt werden. Bevorzugt sind der erste
und der zweite Arm einteilig ausgebildet, wobei auch eine
zweiteilige oder mehr-teilige Ausbildung mdglich ist.
Durch den zweiten Arm wird bevorzugt ein Abstand zwi-
schen erstem Arm bzw. der Flachen der Verjingung des
ersten Arms und dem Grundkdrper gebildet, sodass in-
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nerhalb dieses Abstands, bei geschlossener Offnung
des Moébelgegenstandes, das Einrastelement (mit dem
Fligel) angeordnet/gehalten/gebracht werden kann und
das Scharnierelement dabei in einer im Wesentlichen
vollstandig gedffneten Stellung ist. Der zweite Arm und
die Scharnierbasis stehen bevorzugt so miteinander in
Wirkverbindung, dass der zweite Arm drehbar an der
Scharnierbasis befestigt ist, und bevorzugt tber das
Drangmittel (bzw. die Vorspanneinrichtung) eine Vor-
spannung zwischen Scharnierbasis und zweiten Arm
bzw. Einrastkeil erzeugbar ist. Bevorzugt ist zwischen
zweitem Arm und Scharnierbasis lediglich eine Drehbe-
wegung hervorrufbar.

[0029] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form ist das Einrastelement in der ersten Position des
Einrastelements zumindest teilweise zwischen dem ers-
ten Arm des Einrastkeils und dem Grundkorper des Mo-
belgegenstandes angeordnet. Dadurch wird die Einrast-
verbindung hervorgerufen und ein Offnen des Fliigels
ohne weitere Bewegung des Einrastkeils verhindert. Be-
vorzugt ragt das Einrastelement, wenn der Einrastkeil in
der ersten Position ist, nicht tiber Flachen, Abschnitte
des Einrastkeils hinaus, sodass bei einer Betrachtung
des Moébelgegenstandes von vorne, das Einrastelement
im Wesentlichen nicht erkennbar bzw. verdeckt ist.
[0030] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form ist wenigstens eine Fihrungsflache des Einrast-
keils, die an einer bezuglich des Grundkdrpers abge-
wandten Seite angeordnet ist, abgerundet. Bevorzugt
weist die Fuhrungsflache des Einrastkeils, in Richtung
der Schwenkachse eine Rundung, Biegung auf und ver-
lauft somit nicht geradlinig in Richtung der Schwenkach-
se. Dies ist besonders vorteilhaft, da dadurch beim
SchlieBvorgang zwischen Fihrungsflachen des Einras-
telements und der Flihrungsflache des Einrastkeils beim
Auftreffen dieser Flachen aufeinander bzw. beim in Kon-
takt Treten dieser Flachen miteinander, sichergestellt
werden kann, dass die Bereiche, Abschnitte der Flachen
die aufeinandertreffen, im Wesentlichen parallel zuein-
ander verlaufen. Bevorzugt treffen diese dann in einem
relativ geringen Winkel zueinander aufeinander.

[0031] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form sind das Einrastelement, der Einrastkeil und die
Scharnierbasis Kunststoffteile. Dadurch kénnen diese
besonders einfach und kostenglinstig produziert werden.
[0032] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form sind der Einrastkeil und die Scharnierbasis im We-
sentlichen einteilig ausgebildet. Dabei kann es sich be-
vorzugt um ein Element handeln, das keine elementare
Achse aufweist, sondern lediglich um wenigstens einen
elastischen Bereich um/durch/iber welchen eine Dreh-
bewegung erzeugt werden, kann und eine theoretische
Schwenkachse gebildet werden kann.

[0033] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form weist das Sicherungssystem zusatzlich eine L-for-
mige Leiste auf, welche am Grundkd&rper durch Befesti-
gungsmittel anbringbar ist. Die Leiste ist dabei bevorzugt
in der Art am Grundkdrper angeordnet, dass ein Arm der
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L-férmigen Leiste flach an dem Grundkdérper anliegt und
der weitere Arm im Wesentlichen senkrecht von dem
Grundkorper absteht. Bevorzugt wird die Leiste so am
Grundkorper angeordnet, dass bei geschlossenem Fli-
gel eine Seitenflache des Fliigels wenigstens teilweise
von dem senkrecht abstehenden Arm verdeckt wird. Be-
vorzugt deckt die Leiste dabei eine untere Seitenflache
des Flugels, somit die dem Boden am nachsten ange-
ordnete Seitenflache des Fllgels, ab. Diese Anordnung
soll dabei verhindern, dass ein Kind bei geschlossenem
Flugel die Méglichkeit hat, sich die Finger zwischen Fli-
gel und Grundkérper einzuklemmen, was dadurch auf-
treten kann, dass an der Schwenkachse des Fligels ab-
gewandten Seite ein planes Schliefen nicht immer vor-
liegt und somit ein Spalt entstehen kann bzw. entsteht in
den ein Kind eingreifen und sich die Finger einklemmen
kénnte. Bevorzugt wird diese Leiste bei Fligeln verwen-
det/angebracht, welche eine Héhe von 60 cm und mehr
aufweisen, da erst ab dieser Héhe bei geschlossenem
Flugel und eingerastetem Sicherungssystem die Mdg-
lichkeit gegeben ist, die untere Seite des Fligels
und/oder die der Schwenkachse abgewandte Seite des
Flugels vom Grundkdrper des Schrankes soweit zu ent-
fernen, dass ein Einklemmen der Finger méglich ist.
[0034] Weitere Vorteile und Ausfiihrungsformen erge-
ben sich aus den beigefligten Zeichnungen:

[0035] Darin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemaflien Sicherungssystems bei ei-
nem angedeuteten Offnungsvorgang;
Fig.2a  eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemaflien Sicherungssystems bei ei-
nem angedeuteten SchlieRvorgang;

Fig. 2b  eine weitere schematische Darstellung eines
erfindungsgemaRen Sicherungssystems bei
einem angedeuteten SchlieRvorgang;

eine schematische Draufsicht eines erfin-
dungsgemaflien Sicherungssystems bei ei-
nem angedeuteten SchlieRvorgang;

Fig. 3a

eine weitere schematische Draufsicht eines
erfindungsgemafRen Sicherungssystems in
verschlossenem Zustand;

Fig. 3b

Fig.4a eine schematische Darstellung einer Anord-
nung eines erfindungsgemafen Sicherungs-
systems;

Fig. 4b  eine weitere schematische Darstellung einer
Anordnung eines erfindungsgeméafien Siche-
rungssystems;

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer Anord-
nung einer erfindungsgemalen Leiste.
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[0036] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes erfindungsgemafRen Sicherungssystems 1 bei ei-
nem angedeuteten Offnungsvorgang. Darin sind eine
Seitenflache 24 des Fligels 21, eine Grundkdrperseiten-
flache 25 eines Grundkdrpers 22 eines Mdbelgegenstan-
des 20, sowie das Einrastelement 2 und das Scharnier-
element 3, bestehend aus einem Einrastkeil 32 und einer
Scharnierbasis 31, sowie einem Drangmittel 40, gezeigt.
[0037] DerEinrastkeil 32istin zweiPositionen gezeigt.
In einer Position | (bzw. einer ersten Position) ist der Ein-
rastkeil 32 in eineim Wesentlichen vollstandig gedffneten
Stellung um die Scharnierachse A1 geschwenkt und es
liegt ein Kontakt zwischen dem Einrastkeil 32 (und da-
durch auch mit dem Scharnierelement 3) und dem Ein-
rastelement 2 vor, wobei durch den Kontakt ein Offnen
desFlugels 21 verhindertist. In einer Position Il,in welche
der Einrastkeil 32 durch einen duleren Einfluss (insbe-
sondere ist der aulere Einfluss eine Bewegung, hervor-
gerufen durch eine Person, die das Sicherungssystem
6ffnen mdchte, wobei die Bewegung durch den Pfeil P1
gekennzeichnet ist und eine Bewegung des Fllgels 21
in Richtung des Pfeils P2 erméglichen soll, somit ein Off-
nen des Fllgels 21 ermdglichen), ausgehend von Posi-
tion | gebracht wurde, ist ein komplettes Offnen des Fli-
gels 21 noch nicht méglich, jedoch muss, um den Ein-
rastkeil 32 in diese Position Il zu bringen, eine Kraft ent-
gegen der Kraft des Drangmittel 40 erzeugt werden. Um
die zweite Position (wie unter anderem in Anspruch 1
beschrieben) zu erreichen, misste lediglich der Einrast-
keil 32 noch etwas weiter in die Richtung des Pfeils P1
bewegt werden. Hierbei soll insbesondere die zweite Po-
sition nicht als eine feste Position angesehen werden,
sondern einen im Wesentlichen gréReren Positionsbe-
reich einschlieBen bzw. liegt die zweite Position in einem
bestimmten Positionsbereich, da ab einer bestimmten
weiten Bewegung des Einrastkeils 32 in Richtung des
Pfeils P1 ein Offnen des Fliigels 21 méglich ist. Wenn
der Einrastkeil 32 danach noch weiter in Richtung des
Pfeils P1 bewegt wird, &ndert sich nichts an der Méglich-
keit, dass ein Offnen des Fliigels 21 méglich ist.

[0038] Das Drangmittel 40 ist in dieser Darstellung
durch eine Feder 40 ausgefihrt, welche den Einrastkeil
32 und die Scharnierbasis 31 in eine im Wesentlichen
geodffnete Stellung bringt. Die (nicht gezeigte) Scharnier-
achse A1, um die der Einrastkeil 32 gegeniber der
Scharnierbasis 31 gedreht wird, verlauft hierbei senk-
rechtin die Zeichenebene. Die (nicht gezeigte) Schwenk-
achse S des Fligels 21 verlauft in Fig. 1 in einer senk-
rechten Richtung.

[0039] Durch Schrauben (Befestigungselemente), ge-
kennzeichnet mit dem Bezugszeichen 50, ist die Schar-
nierbasis 31 an dem Grundkérper 22 des Mdbelgegen-
standes 20 befestigt. Somitist das Befestigungselement,
welches das Scharnierelement 3 an dem Grundkoérper
22 fixiert, in Fig. 1 durch zwei Schrauben 50 ausgefiihrt.
Die Scharnierbasis 3 kénnte aber auch an dem Grund-
kérper 22 angeklebt sein.

[0040] In der Darstellung der Fig. 1 ist insbesondere
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die L-formige Ausgestaltung des Einrastkeils 32 zu er-
kennen. Der Einrastkeil 32 besteht aus einem ersten
Arm, welcher im Wesentlichen die Form eines Dreiecks
(anders ausgedrickt, der erste Arm verjingt sich im
Querschnitt in Richtung der Offnung 23 (gezeigt in
Figur4a) des Mdbelgegenstandes 20) mit zwei abgerun-
deten Kanten aufweist, sowie Wirk- und Fihrungsfla-
chen 33, 34, 35 die mit dem Einrastelement 2 in Kontakt
treten kénnen. Des Weiteren weist der Einrastkeil 32 ei-
nen zweiten Arm auf, der im Wesentlichen eine rechte-
ckige Form aufweist, an einer Seite mit dem Drangmittel
(Feder) 40 verbunden ist und an welchen sich (ohne
sichtbare Unter- bzw. Einteilung) an der gegeniiberlie-
genden Seite der erste Arm anschliel3t. Wie insbeson-
dere in Position | erkennbar ist, verhindert im Wesentli-
chen eine erste Fihrungs- und Wirkflache 34 des Ein-
rastkeils 32, welche mit einer ersten Fiihrungs- und Wirk-
flache 36 (Bezugszeichen in Figur 1 nicht gezeigt) des
Einrastelements 2 in Kontakt ist, dass der Fliigel 21 ge-
offnet werden kann. In Position | ist ebenso ein Bereich
einer zweiten Fihrungs- und Wirkflache 35 des Einrast-
keils 32 mit einer zweiten Fihrung- und Wirkflache 37
(Bezugszeichen in Figur 1 nicht gezeigt) des Einrastele-
ments 2 in Kontakt. Die zweite Flihrungs- und Wirkflache
35 des Einrastkeils 32 ist am zweiten Arm des Einrast-
keils 32 ausgebildet. Der erste und zweite Arm bzw. die
daran befindliche erste und zweite Fihrungs- und Wirk-
flache 34, 35 des Einrastkeils 32 nehmen gegeneinander
einen Winkel von 80° ein. Die erste Flihrungs- und Wirk-
flache 36 des Einrastelements 2 weist einen an die erste
Flhrungs-und Wirkflache 34 des Einrastelements 32 an-
gepassten Winkel auf, welcher somit in Fig. 1 bezliglich
einer Vertikalen einen Winkel von 10°aufweist.

[0041] Das Einrastelement 2 umschliel3t eine Kante K
(Bezugszeichen gezeigt in den Figuren 3a und 3b) des
Flugels 21, welche senkrecht zur nicht gezeigten
Schwenkachse S des Fligels 21 verlauft. Der Einrastkeil
2 liegt mit zwei Flachen an eine Flache der AuRenseite
des Flugels 21 und an einem Bereich einer Seitenflache
des Flugels 21 an. Bevorzugt ist das Einrastelement 2
an den Flugel 21 geklebt, somit ist das Befestigungsele-
ment des Einrastelements 2 ein Klebstoff.

[0042] Fig. 2a und Fig. 2b zeigen ein erfindungsgema-
Res Sicherungssystem 1 bei einem angedeuteten
SchlieBvorgang des Fligels 21 in Richtung des Pfeils
P3. Das Scharnierelement 3 befindet sich in einerim We-
sentlichen vollstandig gedffneten Stellung, die durch An-
liegen des zweiten Arms des Einrastkeils 32 an einer
Oberflache des Mobelgegenstandes 20 begrenzt und
durch das Drangmittel 40 in diese Position gebracht ist.
Diese dritte Position Il ist im Wesentlichen nahezu mit
der ersten Position | identisch, wobei sich jedoch der Flu-
gel 21 mit dem Einrastelement 2 nicht zwischen dem
ersten Arm des Einrastkeils 32 und dem Md&belgegen-
stand 20 befinden.

[0043] Der Fligel 21 ist bereits soweit geschlossen,
dass ein erster Kontakt einer dritten Fiihrungsund Wirk-
flache 39 des Einrastelements 2 mit einer dritten Fuh-
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rungs- und Wirkflache 33 des Einrastkeils 32 entstanden
ist, jedoch der Einrastkeil 32 noch keine Bewegung in
Richtung des Pfeils P4 ausgefiihrt hat, somitnochin einer
im Wesentlichen vollstandig gedffneten Stellung befind-
lich ist. Die dritte Flihrungs- und Wirkflache 39 des Ein-
rastelements 2 weist einen Winkel von 75° bezlglich ei-
ner Vertikalen V auf. Die dritte Fihrungs- und Wirkflache
33 des Einrastkeils 32 weist einen Winkel von 45° be-
zuglich einer Vertikalen auf. Diese Winkelkonstellation
ermoglicht bei einem weiteren SchlieRen des Fllgels 21
in Richtung des Pfeils P3, dass die dritten Fiihrungs- und
Wirkflachen 33 bzw. 39 des Einrastkeils 32 bzw. des Ein-
rastelements 2 leicht Ubereinander hinweg gleiten kon-
nen.

[0044] In Fig. 2b ist ein weiter fortgeschrittener
SchlieBvorgang des Flligels 21 gezeigt. Dabei wurde der
Einrastkeil 32 bereits durch die SchlieRbewegung und
des Gleitens der dritten Fiihrungs- und Wirkflachen 33
bzw. 39 des Einrastkeils 32 bzw. Einrastelements 2, in
Richtung des Pfeils P4 und entgegen einer Krafteinwir-
kung des Drangmittels 40 bewegt. Das Drangmittel 40
ist so ausgelegt, dass eine ausreichende Kraft hervor-
gerufen werden kann, die den Einrastkeil 32 in eine im
Wesentlichen vollstédndig gedffnete Stellung bringt, da-
durch jedoch keine zu grof3e Kraft entsteht, welche ge-
gen den SchlieBvorgang wirkt, sobald das Einrastele-
ment 2 mit dem Einrastkeil 32 in Kontakt getreten ist. Der
Pfeil P5 kennzeichnet hierbei die durch das Drangmittel
40 erzeugte Kraft bzw. die Richtung, in welche der Ein-
rastkeil 32 durch das Drangmittel 40 gedriickt wird.
[0045] Die dritte Fiihrungs-und Wirkflache 33 des Ein-
rastkeils 32 ist in ihrem Endbereich der Verjiingung ab-
gerundet, um ein besseres Gleiten dieser Flache 33 an
der dritten Fuhrungs- und Wirkflache 39 des Einrastele-
ments 2 zu ermdglichen. Bei einer weiteren Bewegung
des Flugels 21 in Richtung des Pfeils P3 gleitet die dritte
Fihrungs- und Wirkflache 33 des Einrastkeils 32 iber
die dritte Fihrungs- und Wirkflache 39 des Einrastele-
ments 2, sowie Uiber die zweite Flihrungs- und Wirkflache
37 (welche in den Figuren 1 - 2b im Wesentlichen hori-
zontal verlauft) des Einrastelements 2.

[0046] Mit dem Bezugszeichen 38 ist eine vierte Flh-
rungs- und Wirkflache des Einrastelements 2 gekenn-
zeichnet, welche sich an die zweite Fiihrungs- und Wirk-
flache 37 des Einrastelements 2 anschlieft und im We-
sentlichen vertikal verlauft. Nach dem der Einrastkeil 32
komplett tGber die zweite Flihrungs- und Wirkflache 37
des Einrastelements 2 geglitten ist, wird durch das Ein-
rastelement 2 keine Kraft mehr auf den Einrastkeil 32
ausgelbt, welche diesen in Richtung des Pfeils P4 dri-
cken kann, weshalb der Einrastkeil 32 durch die Kraft
des Drangmittel 40 in Richtung des Pfeils P5 gedriickt
wird und an der vierten Flihrungs- und Wirkflache 38 des
Einrastelements 2, sowie an der ersten Fiihrungs- und
Wirkflache 36 des Einrastelements 2 entlang gleitet, bis
er in der in Fig. 1 gezeigten ersten Position | ankommt
und somit einrastet und den Mdbelgegenstand 20, wel-
cher durch den Fliigel 21 verschlossen ist, gegen ein
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Offnen sichert.

[0047] Die Figuren 3a und 3b zeigen eine Draufsicht
eines erfindungsgemafien Sicherungssystems 1. Hier-
bei entspricht Fig. 3a dem selben Zustand der Elemente
wie in Fig. 2a gezeigt und Figur 3b dem Zustand der in
Figur 1 in Position | vorliegt. Somit zeigt Figur 3a den
ersten Kontakt des Einrastelements 2 mit dem Einrastkeil
32 bei einem SchlieBvorgang. Es ist zu erkennen, dass
der Einrastkeil 32 und insbesondere der erste Arm des
Einrastkeils 32 eine abgerundete dritte Fihrungs- und
Wirkflache 33 aufweist. Dies ist vorteilhaft, damit beim
gesamten SchlieRvorgang des Fligels 21 die dritte Fiih-
rungs- und Wirkflache 33 des Einrastkeils 32 vorteilhaft
an der zweiten und dritten Flihrungs- und Wirkflache 37,
39des Einrastelements 2 gleiten kann, da sich der Winkel
indem diese Flachen zueinander angeordnet sind, durch
das Schwenken des Fligels 21 um dessen Schwenk-
achse S andert. Somit weist die dritte Fihrungs- und
Wirkflache 33 nicht nur abgerundete Kanten, sondern
zuséatzlich eine im Gesamten abgerundete Form auf.
[0048] In den Figuren 3a und 3b ist auch die Kante K
des Fligels zu erkennen, von welcher das Einrastele-
ment 2 einen Bereich umschlie3t. Des Weiteren sind
Langldécher 51 zu erkennen, durch welche die Schrauben
50 (hier nicht gezeigt) gefiihrt werden, um das Schar-
nierelement 3 an dem Mdbelgegenstand 20 zu befesti-
gen. Mit dem Bezugszeichen 52 sind weitere Elemente
der Scharnierbasis gekennzeichnet, welche fir die Hal-
terung des Drangmittels 40, in diesem Fall der Feder 40
zustandig sind.

[0049] In Fig. 3b ist eine Draufsicht des Sicherungs-
systems mit dem Moébelgegenstand in einem verschlos-
senen Zustand gezeigt. Mit dem Bezugszeichen A1 ist
die Scharnierachse des Scharnierelements 3 gekenn-
zeichnet. Hierbei ist wiederum zu erkennen, dass sich
das Einrastelement 2, sowie der Fliigel 21 im geschlos-
senen Zustand zwischen dem Einrastkeil 32 und insbe-
sondere dem ersten Arm des Einrastkeils 32 und einer
(nicht zu sehenden) Offnung des Mébelgegenstandes
20 oder einem Grundkdérper 22 des Mdbelgegenstandes
20 befindet.

[0050] Die Figuren 4a und 4b zeigen Darstellungen
von Anordnungsmdglichkeiten eines erfindungsgema-
Ren Sicherungssystems 1. Es ist ein Mébelgegenstand
20 und insbesondere ein Schrank gezeigt, der wenigs-
tens zwei Fliigel 21 aufweist (und durch diese verschlos-
senist), welche durch das Sicherungssystem 1 gesichert
sind. Das Sicherungssystem 1 kann hierbei an einer
Oberseite des Grundkérpers 22 des Moébelgegenstan-
des 20 angeordnet sein, dabei kdnnte die Ausgestaltung
des Drangmittels 40 als Feder entfallen und das Drang-
mittel 40 durch die Gewichtskraft des Einrastkeils 32
selbst ausgebildet sein, d. h., der Einrastkeil 32 wirkt
durch sein Gewicht selbst als Drangmittel 40. In Figur 4b
ist es nicht méglich das Sicherungssystem 1 an einer
Oberseite des Mébelgegenstandes 20 anzuordnen, wes-
halb das Sicherungssystem 1 an einer Seitenflache des
Grundkdrpers 22 Mébelgegenstandes 20 angeordnet ist.
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Mit dem Bezugszeichen S sind jeweils die einzelnen
Schwenkachsen der Flligel 21 gekennzeichnet. Mit dem
Bezugszeichen 23 in Figur 4a ist die Offnung des M&-
belgegenstandes gekennzeichnet, welche durch die Fli-
gel 21 verschlossen und von diesen verdeckt ist.
[0051] Mit dem Bezugszeichen 60 ist eine L-fémige
Leiste gekennzeichnet, welche in Fig. 4a angedeutet und
insbesondere in Fig. 5 gezeigt ist. Diese Leiste 60 kann
zusatzlich dem Sicherungssystem 1 hinzugefiigt wer-
den,um eine weitere Sicherung des Mébelgegenstandes
20 gegeniiber einem Einklemmen von Fingern eines
(Klein-)Kindes zwischen dem Fliigel 21 und dem Grund-
kérper 22 des Mdbelgegenstandes 20 zu vermeiden. Da-
durch, dass die Seite des Fligels 21, die der Schwenk-
achse S gegeniberliegt, durch einen Verzug des Fligels
21 und/oder einen Verzug des Mdbelgegenstandes 20
vom Grundkoérper 22 beabstandet sein kdnnte, kann ein
Eingreifen eines Kindes in einen dadurch entstandenen
Spalt erméglicht sein. Durch diese Leiste 60 kann dies
verhindert werden. Die Leiste kann dabei durch Kleben,
Schrauben o. A. an dem Grundkérper 22 angebracht
werden. Die Anbringung findet bevorzugt angepasst an
eine Unterkante des Fligels 21 statt, sodass ein mog-
lichst geringer Spalt 61 zwischen Leiste 60 und Fllgel
21 entsteht.

[0052] Die Anmelderin behalt sich vor sdmtliche in den
Anmeldungsunterlagen offenbarten Merkmale als erfin-
dungswesentlich zu beanspruchen, sofern sie einzeln
oder in Kombination gegeniiber dem Stand der Technik
neu sind.

Bezugszeichenliste
[0053]

1 Sicherungssystem
2 Einrastelement
3

Scharnierelement
20  Mobbelgegenstand

21 Flugel
22  Grundkoérper
23 Offnung

24  Seitenflache

25  Grundkorperseitenflache

31 Scharnierbasis

32  Einrastkell

33  dritten Flhrungs- und Wirkflachen des Einrast-
keils

34  erste Fuhrungs- und Wirkflache des Einrastkeils

35  zweiten Flhrungs- und Wirkflache des Einrast-
keils

36  erste Flhrungs- und Wirkfliche des Einrastele-
ments

37  zweite Fuhrungs- und Wirkflache des Einrastele-
ments

38  vierte Flhrungs- und Wirkflache des Einrastele-
ments

39  dritte Flihrungs- und Wirkfliche des Einrastele-
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ments
40  Drangmittel
50 Befestigungselemente
51 Langlécher
52  Elemente flr die Halterung des Drangmittels
60 L-fémige Leiste

61 Spalt

| Position |

Il Position I

1l Position 1l

A1 Scharnierachse
K Kante

P1  Pfeil P1

P2  Pfeil P2

P3  Pfeil P3

P4  Pfeil P4

P5 Pfeil P5

S Schwenkachse des Fllgels
\% Vertikale
Patentanspriiche

1. Sicherungssystem (1) fir einen um eine Schwenk-
achse S offenbaren Fliigel (21) eines Mdbelgegen-
standes (20), wobei durch den Fligel (21) wenigs-
tens teilweise eine Offnung (23) verschlieRbar ist,
mit einem Einrastelement (2) und einem Scharnier-
element (3),
wobei ein Befestigungselement vorgesehen ist, um
das Einrastelement (2) in einem Bereich einer Kante
K des Flugels (21) zu fixieren
und wobei das Scharnierelement (3) wenigstens ei-
ne Scharnierbasis (31), die mechanisch an einem
Grundkorper (22) des Mdbelgegenstandes (20) fi-
xierbar ist, einen Einrastkeil (32), zum Erzeugen ei-
ner wenigstens mittelbaren Einrastverbindung mit
dem Einrastelement (2) und ein Drangmittel (40) auf-
weist, wodurch wenigstens zeitweise das Scharnier-
element (3) in eine geoffnete Stellung, um eine
Scharnierachse A1 ausschwenkbar ist und der Ein-
rastkeil (32) um die Scharnierachse A1 in wenigs-
tens zwei unterschiedliche Positionen schwenkbar
ist,
wobei in einer ersten Position ein Kontakt zwischen
Einrastelement (2) und Scharnierelement (3) be-
steht, und durch den Kontakt ein Offnen des Flugels
(21) verhindert ist,
und wobei in einer zweiten Position des Einrastkeils
(32) kein Kontakt mitdem Einrastelement (2) besteht
und das Offnen des Fliigels (21) ermdglicht ist.

2. Sicherungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Einrastelement (2) eine im Wesentlichen L-for-
mige Schiene ist und einen Bereich der Kante Kum-
schlieft.
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Sicherungssystem nach wenigstens einem der vor-
angegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Einrastelement (2) an den der Kante K abge-
wandten Seiten Fiihrungs- und Wirkflachen 36, 37,
38, 39 fur den Einrastkeil (32) aufweist.

Sicherungssystem nach wenigstens einem der vor-
angegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Einrastkeil (32) im Wesentlich L-férmig ausge-
bildet ist.

Sicherungssystem nach wenigstens einem der vor-
angegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein erster Arm des L-férmigen Einrastkeils (32) sich
im Querschnitt in Richtung der Offnung des Schran-
kes verjingt und Fliihrungs- und Wirkflachen 33, 34,
35, furr die Fihrungs- und Wirkflachen 36, 37, 38, 39
des Einrastelements (2) aufweist.

Sicherungssystem nach wenigstens einem der vor-
angegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

der eine zweite Arm des L-férmigen Einrastkeils (32)
mitder Scharnierbasis (31) in wenigstens einer Wirk-
verbindung steht.

Sicherungssystem nach wenigstens einem der vor-
angegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Einrastelement (2) in der ersten Position zumin-
dest teilweise zwischen dem ersten Arm des Ein-
rastkeils (32) und dem Grundkérper (22) angeordnet
ist.

Sicherungssystem nach wenigstens einem der vor-
angegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

wenigstens eine Fihrungsflache des Einrastkeils
(32), die an einer beziiglich des Grundkérpers (22)
abgewandten Seite angeordnet ist, abgerundet ist.

Sicherungssystem nach wenigstens einem der vor-
angegangenen Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Einrastelement (2), der Einrastkeil (32) und die
Scharnierbasis (31) Kunststoffteile sind.

Sicherungssystem nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Einrastkeil (32) und die Scharnierbasis im We-
sentlichen einteilig ausgebildet sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 873 791 A1

_——

Fig. 1

20

1"



EP 2 873 791 A1

vz '31
qz 814 d

0t 1z

A\ ) | \ 4 : ae—-1C

— VT

T

12



Fig. 3b

Fig. 3a,

EP 2 873 791 A1

7

20
!

\ 3 i 1, \ .
]
1 ! g
1 1 H \
! i ,
' J
Q

AN L

1 40

E‘\O
\f\\\\\\\\t 4
i

51

13



EP 2 873 791 A1

17

1Z ~.
b’

12

.—N]l T—

mm)f

\s.fom
qp 81y
i/;
T~
. S
i
!
1T
ep 31
«0T

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 873 791 A1

)

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 15 7799

Kategoria Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X GB 2 083 541 A (MAY PATRICK JAMES) 1-9 INV.
24. Marz 1982 (1982-03-24) EO5C3/14
* Seite 2, Zeile 15 - Zeile 20 * EO5B65/44
* Seite 3, Zeile 46 - Zeile 102 *
* Abbildungen 3-4 *
X US 4 648 637 A (WALTER ERNEST J [US]) 1-7
10. Marz 1987 (1987-03-10)
* Spalte 5, Zeile 31 - Zeile 47 *
* Abbildungen 1-4 *
X DE 295 15 374 Ul (TECNOFORM SPA [IT]) 1-9
6. Februar 1997 (1997-02-06)
* Seite 3 - Seite 4 *
* Abbildungen 1-2 *
X DE 89 10 091 Ul (HEIMESS HEINZ MESSMER 1-4,7,8,
GMBH) 11. Januar 1990 (1990-01-11) 10
* Seite 4, Absatz 3 - Seite 5 *
* Abbildungen 3-6 *
_____ RECHERCHIERTE
X US 3 709 538 A (SEITZ L ET AL) 1-4,7,9 | SACHGEBETE (PO
9. Januar 1973 (1973-01-09) EO5B
* Spalte 3, Zeile 10 - Zeile 24 * EO5C
* Abbildungen 1-4 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 15. April 2015 Bitton, Alexandre

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefuhrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
Dokument

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 873 791 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 15 7799

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-04-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
GB 2083541 A 24-03-1982  KEINE
US 4648637 A 10-03-1987  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

